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AIS Neuerung PeranfiaÜeie bas Kantonaltomitee
Zürtth eine ißreffetunbfaijrt mit SBefid^tigung bon Ber»
Eaufs- unb gabrifationSgefchäften.

113 weitere SRttiel, um im 9tatjnten ber mtrifthaft»
lidjen Struttur unfeteS SonbeS für bie Berüdfichtigung
f^Weijerift^er Arbeit ju werben, benüfjt ber Berbanb
&aS Schwetsermoche-Jahrbuch, Steffen, AuSfteßungen
unb bie fortloufenbe ßufammenarbeit mit anbern De-
flanifationen.

©te Reoifton be3 ameritanifchen Zolltarifs unb bie
immer wieber auftretenben SJltßbräudje fc^weijerif^er
§oheitS» unb ^ertunftSgeidjen würben mit befonberer
^ufmertfamteit berfotgt. Zum Borentwurf eines Sun-
beSgefe|eS für ben ©chufs öffentlicher SBappen unb
§oÇeitSjeic^en äußert fich ber ©<hweiterwoche» Berbanb
mie folgt: @o fetjr ber SRtßbrauäj unferer §oheitS»
Setdjen jweds ©äufcljung über bie _§erfunft bon SSaren
befcimpft werben muß, fo fe£)r wirb fich bie (Sefefcge-
öung babor ju hüten baben, unnötigerweife bie nic^t
mißbräuchliche Serwenbung ju erfdjweren. Zahfr«t<$«
fdjraeiierifd&e gtrmen beilüden boS ©dbweijetfreuj, boS
cibgenöffifdbe ober fantonale SBappen in ihren gabrit-
unb §anbelSmarten ober auf hinterlegten SRuftern unb
Blobeßen, SBenn ein EommenbeS ©efefc bie Söfchung
ötefer üßlarfen unb üölobelle poftulieren faßte, fofern fte
Wicht buret) SBeglaffung ber SBappen ober ^obeitSjei»
<h«n mit ben neuen Borfchriften in ©intiang gebracht
toerben, fo würbe bas eine ©dhäbtgung ein^etmifd^er
Firmen, ja beinahe einen Einbruch in wohlerworbene
Siedete bebeuten. ©er ^auptjwed, bie Verhütung bon
^Rißbräuchen, würbe aber auf biefe äBeife nicht erreicht.

©te Zahl &er BerbanbSmitglieber nimmt fortgefe|t
SU, woburch pch ber ©chweijerwoche-Serbanb als not*
fuenbigeS ©lieb unferer wirtfchaftlichen görberungS»
'nftitute ausweift. BorattSfefmng für feine ©ntwidlung
Unb bamit für bie ©tärtung beS SolibaritätSgebanfenS
unb beS SBirtfchaftSfeiebenS ift bie tatEräftige Unter-
fiü|ung burch aße ©rwerbSgruppen unb buret) bie eib»

öenöffifctjen unb Eantonalen Sehörben.

Uolkswirtscbaft.
©le nette SehrltngSauSbtlÖung. Jn einer Konfe»

*®nj ber Borfteher ber SehrltngSämter ber beutfehen
«cljmets würbe grunbfätüich Zuftimmung sum BunbeS»
8«fefc über bie berufliche AuSbilbung befchloffen.

Cotentafel
f Jolj. »apt. SRuljr, alt Schloffetmeifter, ftarb

um 30. luguft in Zürich.

Oerjcftiedeites.
_ Aus bem Jahresbericht 1928—1929 ber ©ectjntfchcn
^hranftalt SRcißett (Saufen). Son Dberlng. 8 u f dj,
Reihen. ©te feit fteben Jahren beftehenbe „Sed)nlf(he
^hranftalt" SRetßen hat auch im Berichtsjahre eine er*
ueulidhe ©ntwidiung ju oersetdjuen. ®le Abenbfdjule
mirb befugt non jungen Seuten, bie neben ihrer Berufs»
[utigfeit fid) bie Kenniniffe unb gähigtetten pm Betlei»
?«w eines leitenben ißoftenS im aßgemeinen 3Jlafd)tnen=
uu erwerben wollen.

t "'SDte ©ageSfdjule wirb befudp oon Ingehörigen
2®* Stellmacher», Schmtebe» unb Schloffergewerbes, welche

hl» theoretifchen, jetchnerifchen unb prattifdjen Kennt»
u'ffe aneignen wollen, bie heute jur Rührung eines neu»

jeittichen fpanbwerïSbetrtebeS notwenbig ftnb. Sie gad)»
fchute für gahrseugted)ttlt befuchen Herren, welche beab-
jtd|tigen, in Jnbuftrte, ganbroert unb ©eroerbe als Sech»

ntîer, Konftrufteur, Betriebsleiter, SBerfmetfter ufw. tätig
SU fein.

©er Befuch aller Abteilungen hat gans bebeutenb

sugenommen. Dieben bem planmäßigen Unterricht ftnben
noch einige ftarî befugte oier wöchentliche Hurfe ftatt
Sur Einführung In beu ßarofferiebau unb in bie Auto»
reparatur.

gür Herren, welche Jntereffe am g l u g f p o r t haben,
würbe ber Schule ein glugfportoerein angegltebert.

AuS ben im Berichtsjahre ftattgefunbenen Son ber»
oeranftaltungen feien nachftehenb heroorgehoben:

SSBertbefichtigungen: SBanberer-SBerte,©hemnih;
©ifenbahtttedjntfihe AuSbefferungSwert ©reSben; ftarof*
fertewert Zauber A.=@., ©öbeln; g. SeegerS & Sohn,
îîarofferleroerîe, Seipsig ; Sunftleberfabrit Hötih; Ambt»
Butt«3Ber!e, Berlin ; Borfigwerfe Berlin ; SiemenS»@leïro»
8Bärme»@efeHfchaft Dleuförnewib.

An AuSfiellungen würben befestigt : ©eutfehe
JahreSfchau©reSben; AutomobilauSfteUungBerlin; Sech»

nifche SDleffe Seipsig.
Jm Sommer fanb eine achttägige Stubien«

unb Sßanber fahrt ftatt nach Hamburg—Siel—SübecE.
Çierju îommen Sichtbilb» unb gilmoorträge aus aßen
©ebteten ber Sechntt.

Auf ©runb ber am 12. bis 22. SJlärs 1929 ftatt»
gefunbenen Abfcjjlußprüfungen tonnte im Anfdhluß
an bie ©ntlaffungSfeier am 22. SJlärs 1929 16 Schülern
baS SfteifeseugniS als SJlafdjtnentedjniter, 12 Schülern
baS SleifeseugniS als gahrseugtechniter unb 10 Schülern
baS Dletfeseugnis als Karoffertetechniter erteilt werben.

gerner legten im Berichtsjahre fünf Schüler ihre
SRetfierprüfung als Karoffertebauer uor ber ^tefigen
^anbwertstammer ab, bie fie fämtlich mit gutem ©rfolge
beftanben. ©in ©eil Schüler, welche wteber tu bie hanb»
wertliche ißrajiS surüctglngen, oerließen bie Schule nach
bem erften ober sweiten Semefter ohne SleifejeugntS.
©tuem großen ©eil Schüler war eS mögltch, «ach Ab»

gang oon ber Schule Steßung in ber Karofferie» unb
Automobiltnbuftrte su erlangen.

Bon aßen Zweigen ber ©echntt ift eS wohl bie Ber»
EehrStedjnit, welche in ben nächften Jahrsehnten bie

ftärffte ©ntwidtlimg erfahren wirb. Krafterseugung unb
Bettehr ftnb bie ©runblagen, auf benen bie ©ntwidlung
unb Berooßtommnung ber tedjnifdjen Kultur ftdh auf»
baut. Auf Eetnem ©eblet ber ©echntt ift fooiel ©ntwurf»
unb KonftruftionSarbeit nötig, wie im BertehrSwefen.
©ifenbahn, Kraftwagen unb glugseug ringen um bie
Borherrfchaft. AHe biefe BerEehrSmittel ßnb noch mett
entfernt oon einer enbgültigen Boßtommenheit. Ber»
gafermotor, ©tefelmotor, ©leftromotor, ©ampfmafchlne
unb ©ampfturbine ringen alS AntriebSorgane mitetnan»
ber. gorm unb ©eftalt ßnb noch «Euer bauernben Aen»
berung unterworfen, ©er Bebarf an entfpredjenb oor»

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh îlir Betont

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5393

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.
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Als Neuerung veranstaltete das Kantonalkomitee
Zürich eine Presserundfahrt mit Besichtigung von Ver-
kaufs- und Fabrikationsgeschäften.

Als weitere Mittel, um im Rahmen der wirtschaft-
lichen Struktur unseres Landes für die Berücksichtigung
schweizerischer Arbeit zu werben, benützt der Verband
das Schweizerwoche-Jahrbuch, Messen, Ausstellungen
und die fortlausende Zusammenarbeit mit andern Or-
ganisationen.

Die Revision des amerikanischen Zolltarifs und die
immer wieder auftretenden Mißbräuche schweizerischer
Hoheits- und Herkunftszeichen wurden mit besonderer
Aufmerksamkeit verfolgt. Zum Vorentwurf eines Bun-
desgesetzeS für den Schutz öffentlicher Wappen und
Hoheitszeichen äußert sich der Schweizerwoche-Verband
wie folgt: So sehr der Mißbrauch unserer Hoheits-
zeichen zwecks Täuschung über die Herkunft von Waren
bekämpft werden muß, so sehr wird sich die Gesetzge-
bung davor zu hüten haben, unnötigerweise die nicht
Mißbräuchliche Verwendung zu erschweren. Zahlreiche
schweizerische Firmen benützen das Schweizerkreuz, das
eidgenössische oder kantonale Wappen in ihren Fabrik-
und Handelsmarken oder auf hinterlegten Mustern und
Modellen. Wenn ein kommendes Gesetz die Löschung
dieser Marken und Modelle postulieren sollte, sofern sie
nicht durch Weglassung der Wappen oder Hoheitszei-
chen mit den neuen Vorschriften in Einklang gebracht
werden, so würde das eine Schädigung einheimischer
Firmen, ja beinahe einen Einbruch in wohlerworbene
Rechte bedeuten. Der Hauptzweck, die Verhütung von
Mißbräuchen, würde aber auf diese Weise nicht erreicht.

Die Zahl der Verbandsmitglieder nimmt fortgesetzt
Zu, wodurch sich der Schweizerwoche-Verband als not-
wendiges Glied unserer wirtschaftlichen FörderungS-
institute ausweist. Voraussetzung für seine Entwicklung
Und damit für die Stärkung des Solidaritätsgedankens
und des Wirtschaftsfriedens ist die tatkräftige Unter-
stützung durch alle Erwerbsgruppen und durch die eid-
öenössischen und kantonalen Behörden.

voN»»Mtü>«sl.
Die neue Lehrlingsausbildung. In einer Konfe-

^enz der Vorsteher der Lehrlingsämter der deutschen
Schweiz wurde grundsätzlich Zustimmung zum Bundes-
Sesetz über die berufliche Ausbildung beschlossen.

Sotentafel.
î Joh. Bapt. Muhr, alt Schlossermeister, starb

um 30. August in Zürich.

llmcdleOen«.
_ Aus dem Jahresbericht 1928—1929 der Technischen
^hranstalt Meißen (Sachsen). Von Obertng. Busch,
Meißen. Die seit sieben Jahren bestehende „Technische
Lehranstalt" Meißen hat auch im Berichtsjahre eine er.
treuliche Entwicklung zu verzeichnen. Die Abendschule
Ard besucht von jungen Leuten, die neben ihrer Berufs-
Mgkeit sich die Kenntnisse und Fähigkeiten zum Beklei-

eines leitenden Postens im allgemeinen Maschinen-
uu erwerben wollen.

.'-Die Tagesschule wird besucht von Angehörigen
Stellmacher-, Schmiede- und Schlossergewerbes, welche

îìch die theoretischen, zeichnerischen und praktischen Kennt-
"'sie aneignen wollen, die heute zur Führung eines neu-

zeitlichen Handwerksbetriebes notwendig sind. Die Fach-
schule für Fahrzeugtechnik besuchen Herren, welche beab-
sichtigen, in Industrie, Handwerk und Gewerbe als Tech-
niker, Konstrukteur, Betriebsleiter, Werkmeister usw. tätig
zu sein.

Der Besuch aller Abteilungen hat ganz bedeutend

zugenommen. Neben dem planmäßigen Unterricht finden
noch einige stark besuchte vier wöchentliche Kurse statt
zur Einführung in den Karosseriebau und in die Auto-
reparatur.

Für Herren, welche Interesse am Flu g s p o rt haben,
wurde der Schule ein Flugsportverein angegliedert.

Aus den im Berichtsjahre stattgefundenen Sonder-
Veranstaltungen seien nachstehend hervorgehoben:

Werkbesichtigungen: Wanderer-Werke, Chemnitz;
Eisenbahntechntsche Ausbesserungswerk Dresden; Karos-
sertewerk Zander A.-G., Döbeln; F. Seegers L. Sohn,
Karosseriewerke, Leipzig; Kunstlederfabrik Kötitz; Ambi-
Butt-Werke, Berlin; Borsigwerke Berlin; Siemens-Elekro-
Wärme-Gesellschaft Neusörnewitz.

An Ausstellungen wurden besichtigt: Deutsche
Jahresschau Dresden; Automobilausstellung Berlin; Tech-
nische Messe Leipzig.

Im Sommer fand eine achttägige Studien-
undWanderfahrt statt nach Hamburg—Kiel—Lübeck.
Hierzu kommen Lichtbild- und Filmvorträge aus allen
Gebieten der Technik.

Auf Grund der am 12. bis 22. März 1929 statt-
gefundenen Abschlußprüfungen konnte im Anschluß
an die Entlassungsfeier am 22. März 1929 16 Schülern
das Reifezeugnis als Maschtnentechntker, 12 Schülern
das Reifezeugnis als Fahrzeugtechniker und 10 Schülern
das Reifezeugnis als Karoflertetechniker erteilt werden.

Ferner legten im Berichtsjahre fünf Schüler ihre
Meisterprüfung als Karosseriebauer vor der hiesigen
Handwerkskammer ab, die sie sämtlich mit gutem Erfolge
bestanden. Ein Teil Schüler, welche wieder in die Hand-
werkliche Praxis zurückgingen, verließen die Schule nach
dem ersten oder zweiten Semester ohne Reifezeugnis.
Einem großen Teil Schüler war es möglich, nach Ab-
gang von der Schule Stellung in der Karosserie- und
Automobiltndustrie zu erlangen.

Von allen Zweigen der Technik ist es wohl die Ver-
kehrstechnik. welche in den nächsten Jahrzehnten die

stärkste Entwicklmig erfahren wird. Krafterzeugung und
Verkehr sind die Grundlagen, auf denen die Entwicklung
und Vervollkommnung der technischen Kultur sich auf-
baut. Auf keinem Gebiet der Technik ist soviel Entwurf-
und Konstruktionsarbeit nötig, wie im Verkehrswesen.
Eisenbahn, Kraftwagen und Flugzeug ringen um die
Vorherrschaft. Alle diese Verkehrsmittel sind noch weit
entfernt von einer endgültigen Vollkommenheit. Ver-
gasermotor, Dieselmotor, Elektromotor, Dampfmaschine
und Dampfturbine ringen als Antrtebsorgane miteinan-
der. Form und Gestalt sind noch einer dauernden Aen-
derung unterworfen. Der Bedarf an entsprechend vor-

âspksltlsck, Lisenlsck
kdo> WeiWtM M ketlliii

Zekittskitt, Zutsstneke
roti uliâ xeteert sSZSZ

c. secx.
vâckpappen» un«I Vssrproituktskodrik.
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gebilbeten Ingenieuren, ©edhniEem, ÄonßruEteuren unb
Betriebâbeamten ift gerabe auf btefem ©ebtete ein oer=
hältniämäßig ïjo^er nnb wirb in 3utunft no<h pnehmen.

®ie phiteidjen mittleren unb böseren 3Jtafchtnenbau>
fdjulen ©echntfen) berüdficEßigen fdhon btefe ©ntroicftung
burdh Éufna^me non gtugtedhniE unb Slutomilbau in
ihrem Seaplane. Iber bie |>auptau§bilbung erfolgt bod)
auf biefen ©cEjulen für ben allgemeinen SRaßhinettbctu,
Stuf ber ©ethnifcSjen Sehranßalt SJletßen werben jebodh
in ben tedjnoIogifdSjen, mafdhinentechnifdhen unb EonßtuC*
tioen gädhern bie BerlehrSmittel unb bie entfpredhenben
fnlfsfädher tn erfter State herfidßdhtigt. gür bie eoent.
geroönfdbte Sluëbtlbung auf ben ©ebteten beë aHgemetaen
Sftafdhtaenbauel gibt ber Bejudg entfprechenber ©tunben
an ber ©edEptfchen Slbenbfchule ©elegenbett. Sie Slbfol«
oenten biefer ©d|ule finb baber auch befähigt, etnen ißoften
im aHgemetnen 3J?afdE)inenbau au§pfüHen. Sie höhere
gachfcEjule für gabrjeug» unb aSetfetjtëtec^nif mill ber
gefamten BerEebritedhntE gut au§gebilbete mittlere, tedh=

ntfcïje Beamte pfübren unb ftrebfamen tnteHigenten jungen
Seuten, welche ntö|t bte Berechtigung pm |>ocbfcbulftu=
bium befi^eu, bie ©runblagen befdhaßen pm ©rrtngen
einer fübtenben feltenben ©teUung.

gür otele ©teUungen in ber BerEebr8te<hniE genügt bei

guter äHgemetnbilbung ba$ ©tubium an einer ted^ntfd^en
Sftittelfdfjule ooHEommen.

geuetßbuö an IwljfonftruEtionen. (Korr.) ©ett Uc=

Seiten werben pm geuerfd&ub grunbfähltch bte gleichen
Verfahren angemanbt mte beute» näbmlidb fiberjüge mit
ifolterenben ©dbidbten unb Imprägnierungen mit ©alj=
löfungen, meldbe unter bem ©taßuß einer ba§ §ols tref=
fenben gtamme, ©afe unb ©ämpfe entwideln, bte etne

©ntftammung be§ goljeS oerblnbern. UnoerbrennlidhEeit
be« ^oljeë fann ntdjt erreicht werben, roobl aber bodh>

geftetgerte ©chroerentfïammbarfett. Bon Gberjfigen wirb
al§ am wirEfamßen, aber auch um teuerften fdalE-- unb
3ementpuh auf ©acb&iegelgewebe besetdfjnet; btebei fei
barauf btagemtefen, baß e§ bei aHen Qberpgen barauf
anfommt, baß fte nicht infolge beë Slrbeitenë beê fpoljeS
abblättern. Bon Imprägnierungen ftnb am wirEfamßen
unb roirtfdhaftlidhften Émmonfalge unter 3ufat) oon
ißbo§pbor> unb Boroerbtnbungen, ferner 2tmmon«3Jîag»
nefiafulfat unb anbere. Set fachgemäßer Imprägnierung
ift ©dhäbigung be§ Doljeë unb ©tabuße feiner geftig*
îeitSetgenfchaften nidht p befürchten. Slufgetretene ©dhä=
ben finb meift auf bte unfachgemäße Imprägnierung
prüdfpfübren. fßraEtifdh Eann natürlich nur ©plintholj
imprägniert werben; e$ ift wünfdhen§wert, ba§ Çolj in
fertiggeridhtetem 3ußanb p behanbeln.

Horizontal-Gaftersäge
„Perfekt^ (Patent)

Die Säger«! der Zukunft]

Komb, mit Bauholzfräse (auf Wunsch ohne dieselbe),
vollständig betriebsfertige, äusserst leistungsfähige
Maschine, stabil oder transportabel, liefern vorteilhaft

Robert Hänni, Maschinenfabrik
vorm, Hänni & Co.

Leuzigen (Bern).
Prima Zeugnisse. — Prospekt mit Preisliste gratis.

3108

ßtterafcm
Bora wirifcbßßUcßen Bauen. 5. golge. herausgegeben

oon Degterungëbaurat Sftubolf ©tegemann, Seipjig-
3m Stufirage ber Slrbeit§gemelnfdhaft be§ beutfdhen

3ln§fchuffe§ für wirtfdhaftlidfjeS Bauen unb be§ tedh-

nifehen 3luëfchuffe§ beS Betdh§oerbanbe§ ber 2Bob°

nung§fürforgegefeHfdhaften. DEiaoformat. 95 ©eitern
50 Ibbilbmtgen im ©ejçt. Brei§ brofdhiert SR. 4.—«

Berlag DëEar Saube, SreSben.
©egenftanb oon 7 Slbljanblungen tn btefem oortiegen«

ben |>efte ift bie 3"?Hc^eribecic. SJlit ber befannten
©rünblidhEeit nnb 3uoerläffigEett, bie biefe tpubltEationen
auêjetchnet, wirb etn unb basfelbe 2ßema nach oerfd^te^
benen Dichtungen ausgewertet:

1. $olj= ober SRaffiobeden imSBohnungS»
bau — eine SBirtfchaftëfrage. D. ©tegemann
unterwirft bte nerfcïjtebenften SRaffiobedenfpfteme unb
bie fwljbalEenbede etner genauen Preisberechnung unb

gelangt p ber geftfteüung, boß bie ^oljbalEenbede, fö'
fern man auch einen §ot}fußboben unb lein Slnoleum
annimmt, ber SRaffiobede in ber DerjMnng noch
jirEa 10®/o überlegen ift. @r glaubt aber troßbem ber

SRaffiobede heute feijon ben Söorrang geben p müffeti,
wenn er aHe ihr anhaftenben SSorjüge hi"ß^tH<h
fpgtene, geuerbeßänbigEett, SBafferabwetfung nnb ben
Ömftanb, baß ®eutfdhlanbë gegenwärtige Çoljetnfuh*
10 % feiner gefamten SBarerteinfuhr beträgt, tn Sc
tradht jteht.

2. Sim§«, 3eilen unb ©aSbeton al§ SBau«

ftoffe für SRaffiobeden. griebr. ©chmibt fteht hi
ben oielfeitigen SlrbeitSgängen nnb bem heute meift nur
fdhlecht auëgetrodneten ©auholî SJtängel an ber ^olj'
balEenbede. @r gibt eine ©dhilberung ber im £itel fetne|
SluffatieS genannten neuen 93aumaterialten unb weife

unter ben jüngften ©pftemen befonberë auf bte ©alEefd&e

Seidhtbeton SRaffiobede, welche bie Sßerwenbung groß'
formatiger, leichter ©edenfteine unb fparfamen ©erüß'
bolpetbrauch anftrebt.

3. iSergleidh oon ©edenEonftruEtionen burch

wiffenfd|aftlidhe KritiE. SRaj SRaper fteHt genaue

Berechnungen über ©ewidfjte, SBärmeburdhläffigEett, ^er»
fteHungëEoften, BaußeHenarbeit unb ba§ Berhältni§ ber

BaußeHeniohnfoßen p ben gefamten ^etfteHungSfoßen
oon 21 oerfdhiebenen ©edenfpßemen auf. @r macht auf'
merEiam, baß bie Slnforberungen, bie wir heute an bje

©eden ßeHen, außerorbentltdh oariabel unb manntgfah'â
fmb (bie hter gitterte Sifte nennt Slnforbernngen be§

nußer§: bte ßatifdhe, bpnamifdhe, phpßEalifdhe, chemifth^'
biologifche SBiberßanbSfähigEett nnb ©auerhaftigfe"'
SBärme= unb ©dhaH«3folierung, ©igenfdhaften ber Dbeï'
ßäthe; fobann bie jenigen be§ ^erßeüerS: günßige Slrbeit^
fteHe, etnfache§ SDîontteren, Eetne läßigen Debenarbeitew
Eein Siustrodnen, Eetne ©elegenheit p fchledhter Slrbeto
SlnpaßbarEett). ©te pfammengeßeHten ©afein geben benj
gadhmanne benn audfj etn änßerß werlooüeS SJiateria'
tn bie §änbe, an§ bem er oon gaH p gaH bann
jenige ©edenEonßrnEtion ermitteln Eann, welche bie fpep
geforberten ©igenfdhaften tn höchßem SRaße aufmetß-

4. ©edenEonßruEtionen im aBohnung§b"H;
Sludh B. Söfer Eommt hter P bemfelben Defultat, hOp

bte fdheinharen Eletnen SRehrEoßen ber SRaßiobeden h^
bahinfallen, wenn man nämlich bem ^ßrct§ ber Çoljbe^
ihre Unterhaltung§Eoßen unb ihre erhöhten Branboer'
ßdherungen pfdfjlägt; gattoren, bie tatfädhlidh oon Wir''
fdEjaftlidhem ©tnßuß ßnb.

5. ®ieDotwenbigEeit feuerbeßänbiger ©edEer

über SBohngefdhoffen. Stuf ©runb oon Berhäl"" '
phlen Beritner Bränbe nnb ©adhßnhlbränbe (oon bene"

lehtere betnahe 20 ®/o ausmachen) gelangt hier Stolte 5"
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gebildeten Ingenieuren, Technikern, Konstrukteuren und
Betriebsbeamten ist gerade auf diesem Gebiete ein ver-
hältnismäßig hoher und wird in Zukunft noch zunehmen.

Die zahlreichen mittleren und höheren Maschinenbau-
schulen (Techniken) berücksichtigen schon diese Entwicklung
durch Aufnahme von Flugtechnik und Automilbau in
ihrem Lehrplane. Aber die Hauptausbildung erfolgt doch

auf diesen Schulen für den allgemeinen Maschinenbau.
Auf der Technischen Lehranstalt Meißen werden jedoch
in den technologischen, maschinentechnischen und konstruk-
tiven Fächern die Verkehrsmittel und die entsprechenden
Hilfsfächer in erster Linie berücksichtigt. Für die event,
gewünschte Ausbildung auf den Gebieten des allgemeinen
Maschinenbaues gibt der Besuch entsprechender Stunden
an der Technischen Abendschule Gelegenheit. Die Absol-
venten dieser Schule find daher auch befähigt, einen Posten
im allgemeinen Maschinenbau auszufüllen. Die höhere
Fachschule für Fahrzeug- und Verkehrstechnik will der
gesamten Verkehrstechntk gut ausgebildete mittlere, tech-

nische Beamte zuführen und strebsamen intelligenten jungen
Leuten, welche nicht die Berechtigung zum Hochschulstu-
dium besitzen, die Grundlagen beschaffen zum Erringen
einer führenden und leitenden Stellung.

Für viele Stellungen in der Verkehrstechnik genügt bei

guter Allgemeinbildung das Studium an einer technischen

Mittelschule vollkommen.

Feuerschutz an Holzkanstruktionen. (Korr.) Seit Ur-
zeiten werden zum Feuerschutz grundsätzlich die gleichen
Verfahren angewandt wie heute, nähmlich Überzüge mit
isolierenden Schichten und Imprägnierungen mit Salz-
lösungen, welche unter dem Einfluß einer das Holz tref-
senden Flamme, Gase und Dämpfe entwickeln, die eine

Entflammung des Holzes verhindern. Unverbrennlichkeit
des Holzes kann nicht erreicht werden, wohl aber hoch-
gesteigerte Schwerentflammbarkeit. Von Überzügen wird
als am wirksamsten, aber auch am teuersten Kalk- und
Zementputz auf Dachziegelgewebe bezeichnet; hiebei sei

darauf hingewiesen, daß es bei allen Überzügen darauf
ankommt, daß fie nicht infolge des Arbeitens des Holzes
abblättern. Von Imprägnierungen sind am wirksamsten
und wirtschaftlichsten Ammonsalze unter Zusatz von
Phosphor- und Borverbindungen, ferner Ammon-Mag-
nefiasulfat und andere. Bei sachgemäßer Imprägnierung
ist Schädigung des Holzes und Einbuße seiner Festig-
keitseigenschaften nicht zu befürchten. Aufgetretene Schä-
den find meist auf die unsachgemäße Imprägnierung
zurückzuführen. Praktisch kann natürlich nur Splintholz
imprägniert werden; es ist wünschenswert, das Holz in
fertiggerichtetem Zustand zu behandeln.

Ms 8sgsi»«i Äss» Zlukui^fi
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Literatur.
Vom Wirtschaftlichen Bauen. 5. Folge. Herausgegeben

von Regierungsbaurat Rudolf Stegemann, Leipzig-

Im Auftrage der Arbeitsgemeinschaft des deutschen

Ausschuffes für wirtschaftliches Bauen und des tech-

nischen Ausschuffes des Reichsoerbandes der Woh-
nungsfürsorgegesellschaften. Oktavformat. 95 Seiten,
5V Abbildungen im Text. Preis broschiert M. 4.—
Verlag Oskar Laube, Dresden.

Gegenstand von 7 Abhandlungen in diesem vorliegen-
den Hefte ist die Zwischendecke. Mit der bekannten

Gründlichkeit und Zuverlässigkeit, die diese Publikationen
auszeichnet, wird ein und dasselbe Thema nach verschte-
denen Richtungen ausgewertet:

1. Holz- oder Massivdecken imWohnungs-
bau — eine Wirtschaftsfrage. R. Stegemann
unterwirft die verschiedensten Massivdeckensysteme und
die Holzbalkendecke einer genauen Preisberechnung und

gelangt zu der Feststellung, daß die Holzbalkendecke, so-

fern man auch einen Holzfußboden und kein Linoleum
annimmt, der Mafsivdecke in der Herstellung noch um
zirka 10»/<> überlegen ist. Er glaubt aber trotzdem der

Mafsivdecke heute schon den Vorrang geben zu müssen,

wenn er alle ihr anhaftenden Vorzüge hinsichtlich der

Hygiene. Feuerbeständigkeit, Wafferabweisung und den

Umstand, daß Deutschlands gegenwärtige Holzetnfuhr
10°/« seiner gesamten Wareneinfuhr beträgt, in Be-

tracht zieht.
2. Bims-, Zellen- und Gasbeton als Bau-

stoffe für Massivdecken. Friedr. Schmidt sieht in
den vielseitigen Arbeitsgängen und dem heute meist nur
schlecht ausgetrockneten Bauholz Mängel an der Holz-
balkendecke. Er gibt eine Schilderung der im Titel seines

Aufsatzes genannten neuen Baumaterialien und weist

unter den jüngsten Systemen besonders auf die Galkesche

Leichtbeton Mafsivdecke, welche die Verwendung groß-

formatiger, leichter Deckensteine und sparsamen Gerüst-
holzverbrauch anstrebt.

3. Vergleich von Deckenkonstruktionen durch

wissenschaftliche Kritik. Max Mayer stellt genaue

Berechnungen über Gewichte, Wärmedurchläffigkett, Her-
stellungskosten, Baustellenarbeit und das Verhältnis der

Baustellenlohnkosten zu den gesamten Herstellungskosten
von 21 verschiedenen Deckensystemen auf. Er macht auf'
merkiam, daß die Anforderungen, die wir heute an die

Decken stellen, außerordentlich variabel und mannigfaltig
sind (die hier zitierte Liste nennt Anforderungen des Be-

Nutzers: die statische, dynamische, physikalische, chemische,

biologische Widerstandsfähigkeit und Dauerhaftigkeit'
Wärme- und Schall-Isolierung, Eigenschaften der Ober-

fläche; sodann diejenigen des Herstellers: günstige Arbeits-
stelle, einfaches Montieren, keine lästigen Nebenarbeiten,
kein Austrocknen, keine Gelegenheit zu schlechter Arbeit,
Anpaßbarkett). Die zusammengestellten Tafeln geben dew

Fachmanne denn auch ein äußerst wertvolles Material
in die Hände, aus dem er von Fall zu Fall dann die-

jenige Deckenkonstruktion ermitteln kann, welche die spezien

geforderten Eigenschaften in höchstem Maße aufweist.
4. Deckenkonstruktionen im Wohnungsbau-

Auch B. Löser kommt hier zu demselben Resultat, dap

die scheinbaren kleinen Mehrkosten der Massivdecken hense

dahinfallen. wenn man nämlich dem Preis der Holzde^
ihre Unterhaltungskosten und ihre erhöhten Brandoer-
stcherungen zuschlägt; Faktoren, die tatsächlich von ww'
schaftlichem Einfluß sind.

5. Die Notwendigkeit feuerbeständigerDecke'
über Wohngeschossen. Auf Grund von Verhältnis-
zahlen Berliner Brände und Dachstuhlbrände (von denen

letztere betnahe 20 »/« ausmachen) gelangt hier Nolte i"


	Verschiedenes

